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WOT JT, der liebſte Vater weiß ſeine Liebey ſchon zu laben,
L
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a Ob ſie gleich auf dieſer Welt, wenig frohe Stunden haben.

Will ſie Neid- Liſt, Uebermuth oder gar Verſolgung ichrecken,

w Weñnñ die groſſen Donner krachen, und die WuthdesWetters ſturmt
Werden ſie, in, ihrer Hohle., von der Alimachte-Hand beſchirmt.

O ſo weiß ſie ſeine Huld, mit dem Schilde zu bedecken.
Was der Außerwehlten Hertze auf der Jamner-Welt bekainpfft,
Wird durch ihres GOttes Starcke, auch rin ſeiner Wuth gedampft.
Und ſo darf nicht nur kein Weh zu der Frommen Hütte nahen
Sondern GOttes Gute muß ſie auch noch init Heil umpfahen.
Treffen gleich die frohen Stunden nur bey ihnen ſelten ein,
So beſtrahlt ſie doch zuweilen auch ein heller Freuden-Schein.
Wenn auch gleich das Auge thrant, und das matte Hertze wimmert,
Giebt doch GOTT ein Troſtes-Licht, das im Hertzens-Grunde ſchimmert.
Haben ſie gleich nicht die Freude die das Gluck der Erden glebt;
Haben ſie doch das Vergnügen, daß ſie GOttes Hertze liebt.
Und deßwegen laſſen ſie ſich an GOttes Gnade gnugen;
Denn ſie wiſſen ſeine Huld wirds zu threm Beſten fugen.
Mehret ſich der Seelen-Kummer wachſt die Angſt und ſteigt die Noth,
So erloſt er ſie vom Uebel, durch des Leibes ſanften Tod.
Denn GOTT laſt der Frommen Quvaal, und derſelben Wemuths-Zahren,
Auf der Jammer-vollen Welt, niemahls allzülange wahren.
Jn der lezten Todes-Stunde wiſcht er ihre Thranen ab
Und verſenckt die matten Glieder ihres Leibes in das Grab.

Er verwandelt ihre Noth/ und des Hertzens bapaen Kummer
Durtch den allerlezten Hauch, in den allerſuſten Schlummer.
So der Leib, als auch die Seele, wird dadurch des Jammers loß
Dieſe ſteiget in den Himmel, jener runt im Erden-Schooß.
5
Jpre ſeelge Seele kan dort in jenes Salems Auen,
thres GOttes Angeſicht ewig voller Freuden ſchauen.Des verſcharten Leibes Haupte droht nunmehr kein UnglucksSturm,

GOTT vbewahret ihr Gedeine fiur den Moder und den Wurm;
Und verbietet ihrem Zahn ihren Ruhtin nicht anzutaſten.
Denn er will auch, daß der Leib ſoll in ſanfter Ruht raſten.Wird der Leib auch gleich zu Aſche, ruht er doch in ſeiner Gruft,
Biß ihn einſtens ſein Erloſer wiederum ins Leben ruft.



Theurer Vater, Deine Noth, Deine Jammer. volle Stunden
Haben zwar, nach Deinem Wunſch, ihr geſtecktes Ziel gefunden;
Deines Leibes ſchwache Glieder decket nun der tühle Sand,
Und die abgeſchiedne Seele freuet ſich in GOttes Hand;
Aber- Vater, da Du ſtirbſt ſo verurſacht mir Dein Scheiden/
Warlich keinen frohen Tag, ſondern mehrt vielmehr mein Leiden.
Denn Du folgeſt Deiner Tochter, und derſelben Mutter nach
Derer Beyder fruhes Scheiden mir bereits das Hertze brach.
Eher noch, als mans vermeint, gehſt Du in die Ruhe-Kammer
Und vermehrſt um ſo vielmehr derer Deinen Harm und Jammer.
So wird zwar von ſeinem Warten der bereite, Sarg erloſt;
Aber derer Deinen Hertzen werden dadurch nicht getroſt
Da das Auge dieſer Welt ſich nun witeder zu uns lencket
Schlieſſet ſich Dein Augen-Paar, und Du wirſt ins Grabgeſencket.
Das verurſacht bey den Deinen daß ein jedes Auge weint
Maſſen ihr Verſorgungs-Auge nun, ach leider, nicht mehr ſcheint.
Deines Lebens Alter ſteht aur des hohen Jahres Stuffen,
Da wird Deines Lebens Geiſt in die Ewigkeit geruffen;
Da wir meinten Deine Schritte ſollten annoch weiter gehn,
Und die Stuffen unſrer Wohlfahrt, um ein aroſſes noch erhöhn.
Doch, Du haſt mit ChHriſti Blut, Deine Gtuffen da gebauet/
Wo nun Dein erloſter Geift ſtines GOttes Klarheit ſchauet.Ja Du biſt nun von der Erden biß zum Sternen-Pol erhöht:
Da indeß der Deinen Hertze hier bey Deinem Grabe ſteht.
Doch, wir wollen Dir die Ruh und die Freude gerne gonnen:
Da wir Dich nicht aus der Gruft wieder zut uns hohlen konnen.
Damit wollen wir uns troſten, däß wir Dich einſt wieder ſehm,
Wenn uns durch des Himmels Guite ſo wie Dir wird ſeyn geſchehn.

Dieſes ſezte feinem Wohlſeeligen Herrn Schwieger
Vater zum beſtändigen Andencken, und Beieu

nenti  gung ſeines ſchmertztichen Beyleids, Deſſelben
i.

I

Sdann Chren dohrẽngu.
K. P. und Chut? gurſtl: Sachßl. Steuer

Secretarius Adjunctus zu Merſeburg.

æSan die Zunge doch kaunt lallenJ

Ach! des bangen Hertzens Thon.

und ver ſchwache Mund laſt ſchon
 ichts/ als lauter Ach! erſchallen!

Sonſt ſind ja die zarten Kinder,Die der Mutter Bruft noch ſaugt,
Jhres Gchopffers Lobs Erfinder;

Aber wie bin ich gebeugt?
Kaum war ich ans Licht gebohren

Biſſt ich meine Mutter ein:
Bin ich denn dau erkohren

Daß ich ſoli verwayſet ſeyn?



Und da dieſer Riß geſchehen/,
Muſt ich auch die GroßMama

Doppelt Weh! das inir geſchah.
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Die mnein Hertz an Dir emofand
Wird mir nun zum groſſen Leyde,

ν

Mur au bangen Seufzern an
Aber, ach, der Seufzer Menge

Treibet das beklemmte Hertz
J

Engelin.
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